
Der Klimawandel ist sichtbar: Die Dürresommer der vergangenen zwei Jahre haben unter anderem in den
Wäldern Spuren hinterlassen. Wie die Gemeinde zukünftig mit Klima- und Umweltschutz umgehen will,
darüber hat der Rat beraten und abgestimmt. Bild: dpa

Wie umgehen mit Misstrauen, Lügen und Verantwortung?
in Erinnerung, bei Missstimmun-
gen diese in der Fraktionsrunde
zu besprechen. Von dieser Praxis
habe er vor einiger Zeit Gebrauch
gemacht, entgegnete Pomberg,
die in einem Vier-Augen-Ge-
spräch vereinbarten Verhaltens-
regeln seien jedoch nur wenige
Tage später ad absurdum geführt
worden. „Ich weiß nicht, wie ich
das fassen soll oder wie zukünftig
eine vertrauensvolle Arbeit aus-
sehen kann“, erklärte der Sozial-
demokrat abschließend.

der Schule, aber „Verantwortung
heißt nicht Verschulden“. Sie
weise die Vorwürfe der Lüge zu-
rück. „Ich habe Anspruch darauf
zu belegen, wie es gewesen ist.
Und das werde ich tun“, betonte
Kammann. Ihre Erklärungen sei-
en jedoch kein Eingeständnis.

„Ich lege großen Wert auf eine
Vertrauensbasis. Die Arbeit der
Verwaltung wird stets im Sinne
des Rates und der Bevölkerung
durchgeführt“, so Kammann wei-
ter. Sie brachte die gängige Praxis

und ihn selbst getäuscht habe.
Das Vorgehen von Pomberg

empfinde sie als nicht fair, beton-
te Kammann. Mit Blick auf ihre
lange Abwesenheit aufgrund von
Krankheit sei es ihr noch nicht
möglich gewesen, sich ausführ-
lich und schriftlich zu bestimm-
ten Sachverhalten, die unter an-
derem das Außengelände betref-
fen, aber nicht öffentlich verhan-
delt wurden, schriftlich zu äu-
ßern. Ja, sie übernehme die Ver-
antwortung für die Missstände an

übernommen, dass die gefassten
Beschlüsse nicht nur im Bezug
auf das Außengelände der Grund-
schule nicht umgesetzt wurden.
„Doch wie sieht die Übernahme
der Verantwortung aus?“, wollte
Pomberg von der Bürgermeisterin
wissen. Und: „Können wir uns
zukünftig darauf verlassen, dass
Beschlüsse umgesetzt werden
oder müssen wir Zweifel haben?“
Zum Abschluss forderte Pomberg
eine Äußerung dazu, dass die Ers-
te Bürgerin die Ratsmitglieder

Beelen (jus). Die Tagesordnung
der jüngsten Ratssitzung wollte
Ralf Pomberg (SPD) um einen
weiteren Beratungspunkt mit
dem Titel „Weitere Zusammenar-
beit von Rat und Bürgermeiste-
rin“ erweitert wissen. Viel Spiel-
raum für Interpretationen, was
sich hinter dem Tagesordnungs-
punkt verbergen könnte, gab es
somit nicht.

Bürgermeisterin Elisabeth
Kammann habe Farbe bekannt
und die Verantwortung dafür

Entscheidungen des Rats

Klimaschutz auf einer Stufe
mit Kultur und Wirtschaft

nicht um Verbote“, stellte Bettina
Sander für die Grüne Liste klar.
Ihre Fraktion hatte ebenfalls ei-
nen Beschlussvorschlag vorberei-
tet, der besagt, dass im Einzellfall
immer diejenigen Lösungen be-
vorzugt werden, die den Klima-
schutz berücksichtigen. Es han-
dele sich in beiden Fällen um Ab-
sichtserklärungen. „Den Schutz
der Grundbedürfnisse des Men-
schen – Wasser, Luft und Nahrung
– mit der Wirtschaft und Kultur
gleichzusetzen, ist mir zu weich“,
erklärte die Grünen-Sprecherin.

Der Rat sah das anders und
stimmte mit 18 Ja-Stimmen, zwei
Nein-Stimmen und drei Enthal-
tungen für den Beschlussvor-
schlag der CDU. Mehrheitlich
wurde der Vorschlag der Grünen
abgelehnt. Matthias Nüßing
(FWG) ist sicher: „Wir werden zu-
künftig zu vernünftigen Lösun-
gen kommen und die goldene Mit-
te finden.“

sich nun auf den Weg gemacht ha-
ben, um dem Umwelt- und Kli-
maschutz mehr Raum einzuräu-
men. Doch der solle nicht über al-
lem stehen, wie die CDU in einem
eigenen Beschlussvorschlag for-
mulierte. Die Christdemokraten
forderten, dass der Klimaschutz
zwar verfolgt, aber dabei wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle
Aspekte nicht außer Acht gelas-
sen werden. Ein plakatives Bei-
spiel nannte Carsten Brinkkem-
per (CDU): das Mofarennen.
„Ökologisch ist es sinnlos, wenn
Zweitakter-Maschinen zwei
Stunden im Kreis fahren.“ Aber
kulturell sei diese Veranstaltung
fest im Jahreskalender verhaftet
und ein Anlaufpunkt für zahlrei-
che Besucher. Stehe der Klima-
schutz an erster Stelle, müsse
solch eine Veranstaltung verboten
werden. Das will die CDU mit ih-
rem Antrag verhindern.

„Es geht um Anregungen, und

Beelen (jus). Im Großen und
Ganzen sind sich Grüne und
Christdemokraten einig gewor-
den: Nach der Diskussion im
Haupt- und Finanzausschuss ha-
ben die Fraktionen einen gemein-
samen Beschlussvorschlag for-
muliert, wie man zukünftig als
Gemeinde in Sachen Klima- und
Umweltschutz vorgehen will.
Doch ein Punkt trennte die Frak-
tionen weiterhin.

Einstimmig sprach sich der Rat
dafür aus, zukünftig die Auswir-
kungen auf Umwelt und Klima
bei allen relevanten Entscheidun-
gen zu berücksichtigen. Die Ver-
waltung hat den Auftrag erhal-
ten, ein Klimaschutzkonzept er-
stellen zu lassen. Ob das über ei-
nen Klimaschutzmanager pas-
siert oder ein Fachbüro beauf-
tragt wird, soll noch geklärt wer-
den. „Schritt für Schritt“ war das
Losungswort der Fraktionen, die

Mehrheit stimmt für zeitnahe Umsetzung des Konzepts
scheinend nur gegen den ersten
Teil des Beschlusses und damit
gegen den Abbruch des Fahrrad-
ständers stimmen wollen, jedoch
nicht gegen den zweiten, der die
Umsetzung des Freiraumkon-
zepts beinhaltete.

„Einzelabstimmung müssen
vorher beantragt werden“, er-
klärte Bürgermeisterin Elisabeth
Kammann den Sachverhalt und
leitete zum nächsten Tagesord-
nungspunkt über.

nes Fachplaners durchzuführen.
Der Schaffung eines Ballspiel-
felds werde dabei besondere Prio-
rität eingeräumt. Die weitere
Umsetzung ist nach Ratsbe-
schluss durch einen Arbeitskreis
zu begleiten.

Nach der Abstimmung herrsch-
te bei der CDU-Fraktion kurze
Verwirrung, da sie auf eine weite-
re Abstimmung wartete, die nicht
durchgeführt wurde. Die Frakti-
on hatte mit ihren Stimmen an-

und die Vor- und Nachteile des
Fahrradständers erneut auf den
Tisch kommen konnten, stellte
Matthias Nüßing (FWG) den An-
trag auf Abstimmung.

Mit 17 Ja-Stimmen, fünf Nein-
Stimmen (CDU) und einer Ent-
haltung (CDU) stimmte der Rat
dafür, den Beschluss, den Abbau
des Fahrradständers bis zur Win-
terpause zu vertagen, aufzuhe-
ben, und dafür, das Freiraumkon-
zept zeitnah unter Mitwirkung ei-

den Abbau, aber wir haben dem
Gesamtkonzept für das Außenge-
lände zugestimmt. Dieser Be-
schluss muss so umgesetzt wer-
den“, fasste Carsten Brinkkemper
(CDU) noch einmal zusammen
und verwies darauf, dass der Be-
schluss zum Außengelände vorse-
he, dass die Gestaltung als Mit-
machbaustelle umzusetzen sei.
„Auch das haben wir beschlos-
sen“, so der Christdemokrat.

Bevor die Diskussion ausufern

Beelen (jus). Wie bereits in ge-
meinsamer Sitzung des Schul-
und Bauausschusses ankündigt,
wurde die Tagesordnung des Rats
um den Punkt „Gestaltung des
Außengeländes / Aufhebung des
Ratsbeschlusses“ am Donners-
tagabend erweitert. Die kurze
Diskussion nutzte die CDU, um
noch einmal klarzustellen, dass
ihre Fraktion nicht geschlossen
hinter dem Abbruch des Fahrrad-
ständers stehe. „Wir waren gegen

Sammlung an
vier Donnerstagen

Beelen (jus). Der Rat hat sich
einstimmig dafür entschieden,
dass zukünftig die Schadstoff-
sammlung der Gemeinde an vier
Donnerstagen im Jahr von 15 bis
19 Uhr erfolgen soll. Der Contai-
ner wird vor dem Recyclinghof
platziert.

Gleichzeitig zur Schadstoff-
sammlung wird der Recyclinghof
geöffnet sein. Für diese Variante
der Schadstoffsammlung fallen
zusätzliche Kosten in Höhe von
1120 Euro im Jahr an.

Storno in Beelen

Bei Jahresabrechnung bleibt
kaum Zeit zum Luftholen

Die deutsche Greta namens Mar-
kus Söder rettet die Welt und
kämpft nun nicht mehr gegen
‚Asyltouristen’, sondern für den
Kohleausstieg der Bayern.“

Das Jahr habe auch gezeigt,
dass die deutsche Autoindustrie
vor dem Untergang stehe. „Der
Rettungsplan der CSU: Scheuer
schenkt uns den E-Scooter. Dazu
noch eine E-Scooter-Maut für
rollernde Ausländer. Denn Dob-
rindts Lebenswerk, die Auslän-
dermaut für Pkw, ist 2019 trotz
hunderter Millionen für die Vor-
bereitung krachend gescheitert,“
analysiert das Trio und munkelt
weiter: „Die SPD könnte die
Energiewende ganz allein schaf-
fen. Willy Brandt dreht sich so
schnell im Grabe herum, wenn
man da eine Turbine anschließt,
kann man alle anderen Kraftwer-
ke abschalten.“

die Jahresabrechnung mit Spiel-
laune und Sprachwitz und garan-
tierten perfekte Unterhaltung auf
hohem Niveau.

Nach vielen Jahren konnte das
Trio erstmals wieder in der Aula
auftreten. „Die Halle ist größer
geworden, trotzdem passen weni-
ger Leute rein“, staunten Funke,
Rüther und Philipzen.

Dann ging es Schlag auf
Schlag, mit einer Gagdichte, die
sich schwerlich überbieten lässt.
Aktuelle politische Entwicklun-
gen schafften es wie selbstver-
ständlich ins Programm. Die Zu-
schauer bekamen fast keine Zeit
zum Luftholen, für spontanen
Beifall sowieso nicht.

„Deutschland ist 2019 Klima-
Weltmeister,“ bilanzierten Funke,
Philipzen und Rüther, „denn kein
Land der Welt hat einen Null-
CO2-Flughafen wie wir in Berlin.

Beelen (wie). Wenn sich Storno
ankündigt, gibt es für die Beele-
ner kein Halten mehr. Vor allem
dann nicht, wenn die Jahresab-
rechnung nach lange Abwesen-
heit wieder im Forum der neuen
Grundschule stattfindet und
Platz genug ist für (fast) alle
„Freunde der gepflegten Unter-
haltung“. So betitelte Ulla Zum-
busch vom Kulturkreis die zahl-
reichen Gäste, die gebannt auf
den Beginn des schreiend komi-
schen Jahresrückblicks warteten.
Und die Zuschauer bekamen
noch viel mehr geboten, nämlich
exzellentes und niveauvolles Ka-
barett, verbunden mit Ironie und
Satire, intellektuellem Witz und
scharf gewürzten Pointen. Kaba-
rett der Spitzenklasse eben, so-
wohl verbal als auch musikalisch.
Harald Funke , Thomas Philipzen
und Jochen Rüther präsentierten

Erste Gespräche
mit Fachplanern

Beelen (jus). Die Suche nach ei-
nem Fachbüro, das die Umset-
zung des Konzepts für den Au-
ßenbereich der Grundschule be-
gleitet, ist erfolgreich gewesen,
wie Bürgermeisterin Elisabeth
Kammann berichtete. Am Diens-
tag treffe sie sich mit den Exper-
ten, um das Vorgehen zu bespre-
chen. Ein Interessent hat angebo-
ten, den Fahrradständer auf eige-
ne Kosten abzubauen, wenn er
ihn behalten darf.

Auch in musikalischer Hinsicht ein Hochgenuss: Thomas Philipzen, Harald Funke und Jochen Rüter bei ih-
rer Jahresabrechnung im Forum der Grundschule. Bilder: Wiengarten

Ulla Zumbusch begrüßte mit viel
Humor die Besucher.

Glas Gurken für
die Gurkentruppe

mit einem Trio, das zu den ganz
großen in der Kabarettwelt ge-
zählt werden muss.

Harald Funke, Thomas Philip-
zen und Jochen Rüther gaben am
Ende preis, dass Beelen ganz vor-
ne auf ihrem Tourneeplan stehe.
„Das wird hier ein Menschenver-
such“, witzelten sie und fügten
hinzu: „Sie haben Texte gehört,
die man so nie wieder hören
wird.“

Von Ulla Zumbusch bekamen
jeder der drei Akteure ein Glas
Gurken aus heimischem Anbau
geschenkt. „Das passende Ge-
schenk für die Gurkentruppe“,
kommentierte das Trio lachend.

Beelen (wie). Harald Funke,
Thomas Philipzen und Jochen
Rüther liefen am Donnerstabend
in der Beelener Grundschule zur
Höchstform auf. Hier der quirli-
ge, vor Spielfreude fast platzende
Philipzen, daneben der meist se-
riöse Rüther, der aber auch mal
verbal explodieren kann. Und
eben dieser unvergleichlich gute
Funke mit seinen scheinbar ein-
fältigen Zwischenrufen.

Das Publikum litt unter Lach-
krämpfen und vergoss gleich
mehrere Lachtränen. Die Zu-
schauer erlebten einen witzigen,
spritzigen, politischen und gesell-
schaftskritischen Jahresrückblick

Die Zuschauer waren restlos begeistert. Sie werden Muskelkater im
Zwerchfell und den Mundwinkeln gehabt haben.

Vollen körperlichen Einsatz zeig-
te Harald Funke.
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